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N e u e n b ü r g.

Kekanntmachung.
In der Strafsache gegen Karl EugenSpiegel von Neuenbürg , nunmehr in Groß¬

ingersheim wohnhaft , wegen Verletzung der
Wehrpflicht , wurde durch Erkenntniß der
Strafkammer des K. Kreisgerichtskms in
Tübingen vom 15. Dez . v. I . die Aufhe¬bung des gegen rc. Spiegel am 6. Mai v. I.
verfügten Vermögensbeschlogs , sowie desfdie Untersagung der Geltendmachung von!Rechten auf dem Wege der Klage und der -
Ausübung seiner staatsbürgerlichen Rechtes
onordnenden Beschlusses vom gleichen Tageverfügt.

Den 12 . Februar 1877.
Kgl . Obcramtsgericht.

Nöme  r.
Revier H e r r e n a l b.

ZtanM-Dkrkms.
Dien  fl a g, den 20 . Febr .,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Ralbbaus in Herrenalb aus den
Staatsmaldungen Rothenraiu , Piahlwald,
Wurstberg , Maienbcrg und HerrenalberBrentenwald:

214 Feldstange », 15445 Hopfenstan¬gen, 1635 große , 19615 kleine Bavm-
pfähle , 58340 Neisstaiigen u. 11745
Floßwieden.

Revier Wildba  d.

Krrunhs!; -Verkauf.
Fieiim , den 23 . Febr.

Vorm . II ' /s Uhr
ans dem Natblians in Wiidbad aus den
Avih . der Ttt 'tlikte Eybcrg nnd Meistern:
Hintere und Vordere Wanne , Bauernteich,Neuriß und Eiienriß und Attcrgnmd:

6 Rm . eichene Prügel , 7 Nm. buch.
Schleifiröge , 48 3iin. dlo. Scheiter,
230 Rin . dio. Prügel , 1 Rm . birk.
Schleifiröge , i Rm . dto . Prügel,1 Rm . Nad -lholz -Spälter , 23 Nm.
dto . Scheittr , 972 Rm . dto. Prügel,18 Nm . buchene und 428 Nm . tan-
nens R eisprügel

Gestorben sind in^ Manat Januar"
von Neuenbürg:

Faaß . Joh . Mich., Schuhmachers Wittwe,
Klinge , Christian Fr ., Schreiners Eheleute,
Hartmann , Ehr . Eolll ., Sensenschmid;

von Birkeiifeld:
Rall , Joh , Georg , Taglöhner;

von Engelc-brand:
Wacker, Joh . Grg ., Goldarbeiter;

von Feldrennach:
Mitschele, Willhelms Wittwe,
Stoll , Gottfried,
Mitschele, Jak . Christoph Webers Frau,

„ Jakob Fried , ledig;
von Grafenhausen:

Daum , Joh . Jakob , Schuster,
Kern , Michaels Wittwe,
Ehmann , Michael , Maurers Wittwe;

von Langenbrand:
Hölzle , Jakob Fried ., Schneider;

von Ottenhausen:
Gänger , Joh . Gottfried , Bauer,
Bührer , Kaspar , Buucrs Frau;

von Calmbach:
Schöninger , alt . Mich., Bauer;

von Schwann:
Treiber , Georg Friedrich,
Wankmüller , Jakobs Wittwe,
Bertsch, Gottfried;

von Waldrennach:
Werk, Joseph , Schreiner,
Kranlh , Friedrich , Bäcker.

Meß wird zu bekannten Zwecken ver¬öffentlicht.
Kgl , Gerichtsnotariat.

Revier L i e b e n z e l l.

Am Samstag den 17 . ds . Mts.
Perm . 10 Uhr

wird in der Kapsenhardier Mühle von Mönchdie Beifuhr von 180 Nm. Nadelholz

Calmbach

Kuh-tzttlimf.
Am Samstag den 17 . d. Mts.

Mittags ll /̂i Uhr
verkauft die Gemeinde:

425 Feldstangen,
955 Hopfenstunaen,
485 Baumpsähle,

1640 Fioßwleden und
228 buch. Floßhacken und Ruthen.
Den 11. Febr . 1877.

Schultheiß
» Ho sch.

i r k e n f e l d.

In der Exekulionssache gegen Jakob
Kreutel,  Graveur in Brötzingen konrmtdessen in Nr . 3 und 6 dieses Blattes be¬
schriebene Liegenschaft in Folge Nachgebvtsam

Samstag den 3. März d. I.
Morgens 8 Uhr

auf hiesigem Rathhaus wiederholt im öffent¬lichen Ausstrcich zum Verkauf.
Den 13 . Febr . 1877.

Schultheißenamt.
Wagner.

Schwarzenberg.

Nächsten
Montag,  den 19. Febr .,

Morgens 9 Uhr,Scheiter aus dem Staatswald Tannberg i wird auf dem hiesigen Naihhause die hiesigeauf die Station Unterreichen dachverakkordirt.
Um das Holz an den Wegen vorzuzeigen,wird sich am Freitag de» 16. ds . Mts.

Mittags 1 Uhr ein Forstwächler bei Non-
nenmanns Sägmühle in Unterreichenbacheinsinden.

Liebenzcll, den 13. Febr . 1877.
K. Nevieramt.

Revier H o f st e t t.

KchriimnungSllttord.
Am Samstag,  den 17. Februar,

Vormittags 11 Uhr,
wird auf der Revieramtskanzlei hier das
VaLräumen in der Kleincnz verabstreicht.Den 10. Februar 1' 77.

Kgl . Nevieramt.

Gemeinde Jagd oerpachtlt werden , wozu
Jagdliebhaber eingeladen werden.

Den 14. Febr . 1877.
Schultheiß
Kling.

Tagesordnung siir die Gerichtssitzung
vom 16. Februar 1877.

Vormittags 9 Uhr
Rechtssachen zwischen

1) Ludwig Krazer von Ottenhausen , Kl.und Friedrich Faaß , led. Metzger von
Schwann , Bekl. Forderung aus einemTausch betr.

2) Johann Adam Mast , Schreiner von
Enzthal , Kl. und Zimmeiman » ChristophFriedrich Schmid von Wildbad , Bekl.
Arbeitsverdienstforderung belr.



Untersuchungssachen gegen
3) alt Jakob Friedrich Schuhmacher,

Taglöhner von Zieflensberg , wegen Belei¬
digung.

4) Eva Cath . Volz von Nonnenmiß,
wegen Beleidigung.

Vormittags 10 Uhr
5 ) Karl Friedr . Laistner , Holzhauer von

Gaisthal , wegen Beleidigung.
Vormittags ll Uhr

Rechtssachen zwischen
6) David Lob Maier von Malsch , Kl.

und Regine Romoser , Wittwe von Rothen-
sol , Bekl . Nestforderunq betr.

7) David Lob Maier von Malsch , Kl.
und Christoph Friedr . Kaöller von Rothen-
sol , Bekl . Adrechnungsrestsorderung betr.

8 ) David Lob Maier von Malsch , Kl.
und Friedr . Pieifer , Schmid von Roihen-
sol , Bekl . Kauisch llingsrestiorderung betr.

9 ) Andreas Wild . Bauer von Schwann
und Gen . Kl . und Friedr . Berweck , Sonnen-
wirth von Arnbach , Bekl . Fuhrlohnsforde-
rung betr.

10 ) Wilhelm Gutckunsi , Generalagent in
Karlsruhe , K >. und Julius Gräßle , Re¬
staurateur in Herrenalb , Bekl . Erfüllung
eines Kaufvertrags betr.

Privatnachrichten.

!Bedingungen der bad - und kostgeldsteien Ausnahme armer
leidender Kinder in die Herrn Hilfe  zu Wildbad.

Es sind folgende 2 Zeugnisse an den Unterzeichneten vor dem 28 . Februar

einzureichen:
1) Ein von einem geprüften Arzte auszustellendes Zeugnis ! über die Natur und

den bisherigen Gang der Krankheit und was etwa angewendel morden ist.

2 ) Ein gemeinderäthlich , oberamtlich beglaubigtes Arniuthszeugniß . das den
Tauf - und Geschlechtsnamen des Kindes und sein Alter , den Namen und
Stand der Eltern und einen Nachweis der pekuniären Unterstützungsbedurftigkeit
enthalten muh . sowie daß auch die Gemeinde nicht in der Lage ist, vollständig

für die Kosten einzustehen , daß jedoch außerordentliche Kosten , wie z. B.

die der Hin - und Herreise oder eines nnvermntbet nothig werdenden ver¬

längerten Aufenthalts im Bad u . dgl . entweder von der Gemeinde oder von
den Ellern unfehlbar werden übernommen werden.

Aus besagte richtig abgefaßte Zeugnisse bin erhält , soweit der Raum reicht , jedes

Kind , vorausgesetzt , daß seine Krankheit dem ärztlichen Zeugnisse entsprechend vom

Wildbad Besserung erwarten läßt , gegen bloße Bezahlung von 4 Mark als Ein - und

Austrittsgeld 4 Wochen lang freie Kost und Wohnung , Bett , Pflege , Bäder und

Arzneien.
lieber 15 Jahre alte Knaben werden in der Herrnhilse in der Regel nicht mehr

ausgenommen , nnd solche Kinder , welche voraussichtlich erst im Spätsommer transpor¬

tabel werden , müssen , wenn unentgeldliche Aufnahme gewünscht wird , dennoch jetzt

schon angemeldet werden , woraus ich auch Eltern solcher Wildbad bedürftiger Kinder,
deren Leiden erst im Entstehen ist, aufmerksam mache , da die Hilfe um so schwieriger,

je veralteter das Leiden ist.
Ludwigsburg,  7 . Februar 1877.

Der Vorstand der Herrnhilse zu Wildbad:
vr.

Kalkdünger
im Winter auszustreuen , und bei gegen-
wärtiaem Düngermangel bestes Ersatzmittel
für saure und moosige Wiesen , sowie für
Kleefelder empfiehlt

die Ziegelei in Hirsau.

3ÜM0 — 49MÜ 8tüek
find zu verlaufen hei

in Calmbach.

Brötzingen.
Georg Friedrich Kübler , Sägmühlbe¬

sitzers Wittwe ist gesonnen , ihre

Sägmrrhle fammt Wohn¬
haus 3 Vrtl . »7 Ruthen
Platz

zu verkaufen oder zu verpachten . Lusttra¬
gende können nähere Auskunft erhallen im
„grünen Wald " in Brötzingen.

Louise Kübler , Wittwe.

N e u s a tz.
/ von Neusatz,

dessen Aufenthalt augenbl .ckiich unbekannt,
dessen Nachhausekunft wegen Krankheit seiner,
Mutter aber erwünscht ist, wird hiermit
zur Nachhausekunft aufgesordert von seinem
Stiefvater

Friedr . Jack.

Ober « Hausen.
Ein einspänniges

Mgelchtn
mit eisernen Achsen vertäust

Gottlieb Hah»,
Wagner.

Neuenbürg.

Altersgenossen und Freunde lade ich
zur Feier meines

ans Samstag Abend zu Fr . Holzapfel
freundlichst ein.

in Schwarzloch.

Neuenbürg

werden verkauft im
Dr . Lutz ' schen Hause.

Arnbach.
Einen neuen

Strohstuhl
hat zu verkaufen Wilhelm Laxgang.

Mehrere Tausend Mark
werden gegen Sicherheit ' /s Gebäude , ' /?
Güter oder 3 ' ach Gebäude allein in größeren
oder kleineren Posten ausgeliehen . Auf
eingesendete Voranschläge erfolgt alsbald
Auskunft . Wo sagt die Redaktion.

LovMt -kLpiere- v. IrLuerseMkeu
bei ^ ak . Keed.

kr. llükmLM's Inxellädibliotllek:
Ein treuer Freund . — Und führe uns

nicht in Versuchung . — Der Herrenhof.
— Nun danket alle Gott . — Aus dem

Grabe . — Gute Kameraden . — Die Furcht
j vor der Arbeit . — Ein verkanntes Herz.

— Du sollst deinen Bruder nicht Haffen.
; - Aus eigener Kraft . — Nicht immer,
j — Thue Recht , scheue Niemand . —
l Gute Seelen . — Wer Geld lieb hat,

jder bleibet nicht ohne Sünde . — Wie
-groß ist des Allmächtigen Güte . —

Gott verläßt die Seinen nicht . — Nur
immer gerade durch . — Der Schlemihl.
— Ein treuer Diener seines Herrn.

Diese Erzählungen eignen sich wegen
ihres tre ' flichen Jnbalts vorzüglich für
Orts - und Schulbibli 'ütheken , sowie zu Ge¬
schenken an die reifere Jugend . — Zu h»--
ben ü 75 bei Jak.  M e e h.

kost -, Lanrlei -, Ooneept-, Hmsoblaß-
Karten-, Celesten-, köscb - L kack-

F » 4» ^ i « » «
bis äea besten Lorten einpsteblt

^sk . Ueeb.

Nach einem vorliegenden Prospekt wird
vom I . April ab in Stuttgart „ die Würt-
kembergischeKriegerzeitung"
erscheinen , welche den Interessen des Krie¬
ger -, Miliiar - Invaliden - rc. VereinsweienS
zu dienen bestimmt ist. — Nachfolgende
Correspvndeuz zeigt , daß diesem Unterneh¬
men auch Teilens der höheren mililärischen
Kreise geneigte Unterstützung gesichert ist:

Stuttgart,  den 23 . Jan . 1877.
An den Königlichen Generalüentenant und
Generaladjutanten Seiner Majestät deS

Königs , Nstter höchster Orden,
Herrn Freiherrn von Spitze mb erg,

Excellenz
Stuttgart.

Euer Excellenz wage ich anliegend zwei
Exemplare der Probenummer einer vom
1. April ab erscheinenden Wurttembergischen
Kriegerzeituiiq mit der Bitte ganz gehorsamjt
zu überreichen , Seiner Majestät dem König
für den Fall sehr geneigtest über dieses
Unternehmen Vortrag erstatten zu wollen,
daß Euer Excellenz dieses für angezeigt
errachten sollten.

Verehrunasvoll
Karl Die  m er , Buchdr.

und Mitglied des „ deutschen Krieger-
Vereins Stuttgart . "
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Anbei folgt der Betrag des Abonnements
pro 1877 für 12 Exemplare ü 4 „sL.— 48 -fL
gegen gefl . Empsangsbescheinigung.

Stuttgart,  den 3 . Febr . 1877.
Auf H ö ch st e n Befehl.

Kön . Hoszahlmeister:
A . Kuhn.

Stuttgart,  den 2S . Jan . 1877.
An Seine Hoheit den Prinzen Herrmann
zu Sachsen - Weimar - Eisenach.

Hier.
Euer Hoheit wage ich anliegend eine

Probenuinnier der vom 1. April c. ab er¬
scheinenden Würltembergischen Kriegerzei¬
tung unterthänigst zu überreichen.

Uuterlhäuigst gehorsamster
Karl Die mer.

Stuttgart,  den 2 . Febr . 1877.
An die R e d a k t i o ii derWürtlemb.

Kriegerzeitung
H i er.

In Folge der jenseiiigen Zuschrift vom
25 ' v . M . bin ich beauftragt , für Seine
Hoheit denPriu .M Herrmann zu Sach¬
sen - Weimar - Eisenach  aut zwei
Exemplare der „ Würltemb . Kriegerzeiluiig"
zu abonniren.

Seine Hoheit haben aus der übersand¬
ten Probeuummer mit Vergnügen ersehen,
daß nunmehr eine Einigung der vielen in
Württemberg bestehenden Kriegeroereine
angebahnk ist.

Seine Hoheit geben der Hoffnung Raum,
daß dieses der Weg ist, welcher mehr und
mehr zu einem Zusammengehen mit dem
„Deutschen Kriegerbund " führt.

Hochachtungsvoll!
Sekretär H . Kuhn.

Unterm 30 . Januar 1877 hat Seine
Excellenz der konimandirende General Herr
von Schwarzkoppen  dem Redakteur
unter Dankbezeuguug für die am 22 . Jan.
übersandte Prohenummer tur Württemb.
Kriegerzeiluiig ausgesprochen , daß Hochder-
selbe von dem Unternehmen mit Interesse
Kenntniß genommen habe und demselben
besten Erfolg wünsche . —

Kronik.
Deutschland.

Leipzig,  5 . Febr . Heute brach in
der Nitlerstraße unter den auf einem Spei¬
cher gelagerten Vorrathen der Ullmann ' sch n
Rauchwaarenhandlung Feuer aus . Die
Löscharbeiten wurden erschwert durch den
entfitzlichen Gestank , welchen die bren¬
nenden Pelzwaareii verbreiteten . Der Scha¬
den beträgt etwa 2 Millionen Mark.

Vom 15 . Februar ab wird für jeden
zur Erhebung überwiesenen Franken im
bel .-bad . -württ . Güterverkehr 0,82 ^ be
nechnet.

Württemberg.
Stuttgart,  11 . Febr . Seine Exz.

der Oberststallmeister Graf von Tauben-
heim hat sich heute in Begleitung des
ihm beigegebeuen Stallmeisters Frhr . v.
Wöllwarlh nach Arolsen begeben , um als
Vertreter Seiner Majestät desKönigsder
am 1ö . d. Mts . statlsiadenden Vermählung j

Sr . K . Hoh . des Prinzen Wilhelm von l
Württemberg mit Ihr . Durch !, der Prin - s
zessin Marie von Maldeck und Pyrmont
anzmvohnen.

Stuttgart,  13 . Febr . Dem Ver.
nehmen nach hat der Gemeinderalh bereits
Schreiben erlaffen , um 200 junge Damen,
Töchter aus anaesebene » Familien , einzula-
den , sich zum festlichen Empfange des
prinzlichen Ehepaares  auf dem
Bahnhofe in festlicher Kleidung auizustelle ».

Stuttgart,  12 . Febr . Der Verein
der Vogelfreunde  in Württemberg
schreibt auch dieses Jahr wieder Nistkästen
für die bei uns einheimischen Insektenfresser
aus uvd wollen wir nicht versäumen , noch ganz
besonders auf diese Art der Nachhülfe in dem
Haushalt der Natur aufmerksam zu mal en.

Am 12 . Febr . wurde von der evange¬
lischen Oberschulbehörde

die Schulstelle in Schietingen , Bez.
Nagold , dem Schulmeister Schroth in
B e r n b a ch,

die in Rothensohl  dem Schulamts-
verwffer Weber  daselbst , übertragen.

Montag,  den 19 . Febr . Morgens
10 Uhr aiifaugend , findet in Heilbronn
im Gastbaus zur Rose eine große Gerb-
rinden - Versteigerung  statt . Eine
Beil , des Slaatsanzeigers (Nr . 6 des Ge¬
werbeblattes ) zählt 12 Forstbezirke auf , aus
welchen in 171 . Partien die verschiedenen
Sorten des Rinden -Erzeugnisses dabei znm
Ausgebot kommen . Die Rindenmuster selbst
werden im Versteigerungslokal aufgelegt.

Hall,  13 . Febr . Schon seil einiger
Zeit wurde hier der Gedanke angeregt , das
Lyzeum zu einem Gymnasium  zu er¬
heben . Nach einer Mittheilung der Kgl.
Kultministerialabtheilung sollen nunmehr
von Seiten des Kgl . Kultministeriums
die einleitenden Schritte geschehen.

Eßlingen,  6 . Febr . Ein Beschluß
des hiesigen Gemeinderaths vom 6 . zum
Behuf der Abschaffung des immer lästiger
werdenden Häuserbettels  verdient
ausgedehnteste Nachahmung . Es soll künf¬
tighin an durchreisende mittellose Hand
werksburschen ein StadtgJchenk von 20 ^
verabreicht und der hierzu i örbiae Aufwand
durch freiwillige Beiträge der Einwohner¬
schaft gedeckt werden . Jeder Einleger er¬
hält einen Anschlagzettel , welcher aus das
Stadtgeschenk hiiimeist . In Verbindung
hiemit wird ein Arbeilsnachweisbureau er¬
richtet werden.

Vom Fuße der A ch a l m, 10 . Febr.
Der hentiae Viehmarkt in Tübingen war
besucht . Die Preise standen hoch, beson¬
ders bei Milchvieh , wie seit lange nicht
mehr . Schöne trächtige Kühe kosteten
260 — 370 ein PasrStiere 600 — 700 «/A,
Mastochsen bis 800 das Paar Milch
schweine 24 — 36

Neuenbürg,  14 . Febr . Die in
Folge mehrtägigen Regens stark angeichwol
lene Enz ist heute Nacht an verschiedenen
Stellen aus ihren Usern getreten , an Ui -r -,
Wehrbauten und Wasserwerken mehrfache,
znm Tbeil bedeutende Beschädigungen binier-
lossend , deren Umfang fick noch nicht über
sehen läßt . Von 3 Uhr ab nach aui-
hörendem Regen begann das Wasser zu,
fallen und ist bis düsen Vormittag um
etwa 50 Cm . zurücka gangen . !

Miszellen.

Kach schwerer Sitzung.
Humoreske von C. A- Paul.

! ( Fortsetzung .)
„Ich Hab ' ihn mitgebracht ? ! !
„Ja , Sie ! denn ich fand ikn in Ihrem

Rocke ! — " Sie ging zum Fauteuil und
holte das bewußke Taschentuch . — Kennen
Sie dieses Tuch , Herr Gemahl , gesticktmit einem -tz?" —

„Nein , dies Tuch Hab' ich nie gesehen !"
Wiederum lies sie zuin Fauteuil , kam zu¬

rück und riei : „ Verleugnen Sie auch diese
Handschuhe in Begleitung eines Hunderttha-
lerscheins ? ! ; " indem Sie beides vor Heinrich
auf den Boden warf.

„Ich kenne nichts , nichts von alledem !"
rief dieser außer sich.

Jeannette sank auf einen Stuhl zu¬
sammen , indem sie schluchzend sagte : „ DaS
ist um den Verstandzu verliere  n !"
und bedeckte ihre Augen mit dem Taschen¬
tuche.

Onkel Fröhlich , der die ganze Scene
der jungen Eheleute bis jetzt noch humo¬
ristisch betrachtete , sagte lächelnd : „ Ja
Kinderchen , ich habe mich nach meinem
auch schon umgesehen ! — "

Noch einmal stürzte Henry zurück , er¬
griff den zerknitterten und zerdrückte » Hut
und hielt denselben dem Onkel dickt vor
die Nase , indem er ries : „ Was ist das ? ??̂

„Das ist ein ganz netter Kastor ? —
Scheint frisch ausgebügelt ! — "

Jeannette sprang auf und schrie : „ Das
i ft I b r H u l !"

„Nein !" schrie dieser noch lauter —
„Ihrem Galan gehört er , der ihn heut«
Nacht in der Aufregung — oder bei d«r
Flucht zurückließ — ich habe nie einen
weißen Hut getragen — das Listen Sie
sehr gut ! "

Das arme Weibchen saß weinend aus
einem Lehnstuhl , ob dieser furchtbaren Be¬
schuldigung , während ihr Gatte im Zim¬
mer aut und nieder lobte . —

Onkel Fröhlich , dem die Sache doch
endlich zu »rnst werden mochte , räusperte
fick, nahm eine Prise und knallte mit den
Fmgern , indem er kopfschüttelnd ein : „ Ei,
ei, ei , ei , ei !" vor sich hin murmelte.

Da klopfte es plötzlich an der Thür.
„Herein !" ries Henry , und der alte

Hanpimann Maifeld , ein Freund trat in
das Zimmer.

Onkel Fröhlich trippelte leise zurück.
Jeannette aber , um ihre rothgeweinten
Augen nicht sehen zu lasten , ging an das
geöffnete Fenster.

Maifeld lachte laut auf , als er Henry
betrachtete.

„Donnerwetter , willst Du auf die Wacht --
parade ziehen ? — " rief er , indem er ver¬
suchte , seinen Freund umzudrehen , um jede
Seile desselben gehörig in Augenschein
nehmen zu können . —

„Laß die Scherze Maiseld , denn ich
bin in einer Stimmung , in einer ent.
setzlich en  Stimmung ! — "

„Um Gottes Willen , was thust Du ? !"
schrie dieser , Duponl den wfißen Kastochut,



welchen derselbe mit den Fügen bearbeitete , j
entreißend . Das ist ja mein Hut ! — "

„Was , das ist Dein Hut ? ! ! frug
Henry mit langem Gesichte.

„Allerdings ! aber er hat sich in der
kurze » Zeit seiner Abwesenheit stark verän¬
dert , — ist kaum wied . r zu erkennen . — "

Maisetd war vor eine » Spiegel getreten
und stülpte sich seine » mit Hunderten von
Kmffen und Beulen veriehcnen Hut auf
den grauen Kopf . — „ Ja , ja , Brüderchen,
wir haben heute Nacht Bär und Bassa
gespielt . — Tu hast meinen weißen Bibi
und ich Deinen schwarzen Deckel aufgesetzt,
— Dein Zacken , den Du aber auch hattest,
war nicht von ganz schlechten Eltern —
wo hast Tu denn meine » Ueber -uber ? " —
mit diesen Worten richtete er saus Zsua
seine Toilette her , denn er Halle sich in
der Eile etwas nachlässig angekleidet.

Jeannelte war einige Schrille näher
getreten ; Onkelchen aber lachte , schadenfroh
in sich hinein.

„Deinen Ueberzieher ? — " rief Henry,
dessen Auge » immer größer und größer zu
werden schienen — so rieh er sie nämlich
aus — ganz perplex.

„Ja , ja , hier hast Du den Deinen —
mit diesen Worten zog Maifeld einen Som¬
merüberzieher aus und legte denselben über
eine Stuhllehne . —

Henry hotte den anderen und überzeugte
sich, daß es wirklich der seines Freundes war.

Dieser nahm ihn zurück und wollte
ihn anziehen , indem er frug , ob er den
Rock ebenso zugerichtet habe , wie den Hut .—

Jeannette war wieder einige Schritte
näher getreten.

Maifeld erbl ' ckte sie in diesem Augenblick,
machte seine Reverenz und bat um Ent¬
schuldigung, , daß er so früh schon störe.

Henry hielt demselben verstohlen die
Cigarrentasche hin und frug : „ Gehört Dir
die auch ? ! — "

„Allerdings , Brüderchen ! gib nur,
gib!

„Und dieses Taschentuch , mein Herr — "
srug Jeannette kleinlaut , ohne aufzublicken,
indem sie dicht vor Maifeld trat.

„Wenn ' s mit einem di gezeichnet ist,
gehört 's mir !" —

„Ja , es ist mit einem zi gezeichnet . —
Und diese Handschuhe ? — "

„Schöne Frau — gehören mir ebenfalls,
auch der Hundertlhalerschein , — wenn er
nicht verloren gegangen ist, ist mein —
Der ganze Krempel gehört mir , — bitte
geben Sie ! — "

„Dann vergessen Sie nur Ihre Bon¬
bons nicht , Herr Hauptmann — "

„Um Gottes Willen nicht — wenn ick
bei scharfer Luft spät nach Hause komme,
brauche ich sie sehr nothwendig , sonst läßt
mich der verdammte Husten nicht eine
Sekunde schlafen . — "

„Und diese Kleinigkeit von Hausschlüs¬
sel ? — „ frug Henry.

„Das war das Unangenehmste , was
Du mir ausgeführt , schlimmer säst für
mich , als der Verlust des Hundertthalcr-
scheins . — Denken Sie sich, ich habe über
eine Stunde aus den Nachtwächter warten
müssen . — "

(Fortsetzung folgt .t

Das wahre Wunderwasser.  ^
Ei » Faß Lourdes Wasser mußte ein wohl-
angesehener Bretagner auf das Anrathcni
des Beichtvaters der Familie komme » lassen,
nm seinem dahinsichenden Söhnlein neue
Lebenskraft zu geben . Die Bestellung
wurde gemacht und ansgesührt ; eine Woche j
später wurde ihm von der Bavn , mit rich
tigem Frachtbrief , das Faß geliefert . Doch,
wie groß war das Erstaunen unseres Bre
tanners , als beim Anstechen der Inhalt in
goldrändigem Dunkclroth ausfloß . Man
dachte sogleich an ein Wunder . Man
kostete das edle Naß . es schmeckte vorttess
lich ; der herbeigerufene Beichliger fand es
göttlich . Man schwankte , ob man dem
Dwcetan Bischof Anzeige von dem Ereigniß
macken sollte ; der Beichtiger rieth zur
Vorsicht . Unterdessen bekam das kranke
Söhnlein täglich ein Spitzgläslein von dem
Laurdes -Wasser , und fing an , zusehends
dabei zu gedeihen . — Ungefähr zu gleicher
Zeit , wo dem Bretagner das Fäßchen zu-
tam , wurde im Loubs -Deparlement ein

Fühlet » feiner Bordeaux an eine Madame
Finot abgeliefert . Das Faß wurde sorg¬
fältig in den Keller gelegt und wäbrend
sechs Wochen in Ruhe gelassen , damit sich
der Wein von den Strapazen der Neisc

erhole ; dann wurde der Küfer geruien,
damit er den Wein kläre und nachher aus

Flaschen ziehe . Aber wie groß war das
Erstaunen , zuerst des Küfers und dann der
Madame Finot , als der Inhalt beim An¬
stechen wassirhell ansfloß und schmeckte wie
fades Wasser . — Sofort wurde bei der
Bahn Reklamation erhoben , die Bahn
antwortete sehr einfach , man habe das Faß
ohne irgend eine Reserve angenommen , in
den Keller gelegt und nun nach verflossenen
sechs Wochen sei eine Reklamation unstatt¬
haft . Madame Finol schrieb an den Ver
sender , der beiheuerte hoch und heilig , ein
Faß von seinem besten Bordeanxgewächs
unverfälscht , wie übrigens immer , abgesandt z
zu haben , und verbat sich jeden Verdacht
aut Mißbrauch des Zutrauens . — Dnplik
und Replik — gleiche Situation . — Der
Absender , an der Ehre angegriffen , veran-
laßte eine minutiöse Nachforschung , und i
diese stellte endlich als evident heraus , daß -
unsrem Bretagner das Bordeaux Faß und!

der Madame F .not das Lourdeswasser -Faß j
abgelieiert worden sei. — Da der Bordeaux'
dem Söhnlein wohl gelha », bezahlte der
Bretagner die Foclura und die Madame
Finot ließ — im Zorne über die erlittene
Fopperei — das Lourdeswasser sofort zn-
rücksenden.

Folgende ergötzliche  G ' e-
schichte läßt sich der Pester Lloyd von
seinem Correspondenten aus Consiantiiiopel
melden : „ Der Marquis von Salisbury
hatte auch seinen Sohn hierher gebracht,
einen ziemlich geweckten und genügend un¬
terrichteten Jungen von 15 Jahren , von
dem der Vater behauptete , es stecke in ihm
Einer der größten Zukunftsstaatsmäiiner
Alt -Englands . Was dem künftigen Staats¬
manns hier besonders gefiel , das waren die
— Esel , die hier vielfach zum Reiten be¬
nutzt werden . Sosehr gefiel diese edle
Thieraattung dem jungen G . ntlemann , daß

er davon drei Prachtstücke ankaufts ; einen
Esel , eine Eselin und ein kleines Eselchen,
das noch nicht einmal znm Reiten taugt.
Den drei Ttsteren gab der junge Mann
auch so ' ort Name », und zwar nannte er
den Esel „ Paicha, " die Eselin hieß geist-
reicherweise „ Lady Midhat " und das Esel¬
chen wurde „ Constitution " getauft . Was
soll man sagen , zu diesem englischen Zu-
kunftsüaaismann , der seinen Eftl „ Consti¬
tution " taust , und sich beeilt , den ausgezeich¬
neten Witz aller Welt , die ihm zugänglich
sofort zur Kenntniß zu bringen ?" ,

Der diesjährige bisher so
milde Winter  bat viele Vorgänger
gehabt , die ihn an Zahmheit noch bei
Weitem nbeitrafen . So war im Jahre
N72 der Winter so mild , daß die Bäume
sich Ende Februar mit Grün bedeckten
und die Vögel im Februar nisteten und
brüteten . 1289 merkte man gar nichts
vom Winter . Die Temperatur war so

warm , daß die Mävchcn am Rhein sich zu
Weihnachten mit Veilchenkränzen ichmückten.

Im Jahre 1421 blühten die Baume im
März und die Weinstöcke im April ; in
demselben Monat gab es reite Kirschen.
Im Jahre 1572 trieben die Bäume im
Januar Blätter , und die Vögel brüteten
im Februar wie im Jahre 1172 . Dieselbe
Erscheinung wiederholte sich 1585 , wo um
Ostern das Getreide in Aehren stand . In

den Jahren 1538 , 1607 , 1609 , 1317 und
1659 gab es weder Schnee noch Frost.
1663 endlich heizte man auch im nördlichen
Deutschland den ganzen Winter hindurch
nicht ein , und die Bäume blühten im Fe¬
bruar . In neuerer Zeit sind die Winter
von 1807 , 1833/34 und 1846/47 als be¬
sonders mild zu verzeichnen.

Ein neuer englischer Hufbe-
schlag,  welcher eigentlich Hufbeschuhung
heißen sollte , besteht nicht aus einem Huf¬
eisen , sondern aus einer Ledersohle , die,
aus Ochsen - oder Büfselhaut gefertigt , durch
eine chemische und mechanische Zubereitung
die Eigenschaft und Stärke des Horns er¬
halten hat . Befestigt wird dieser Beschlag
wie das gewöhnliche Hufeisen . Man rühmt
an der neuen Erfindung , deren Urheber
der Ingenieur Vales in Manchester ist , die
Festigkeit , Dauerhaftigkeit und Elasticilät,
wodurch der Hut geschont und die Thiers
zu größerer Arbeitsleistung befähigt werden.
Die Erfindung soll , wie von vielen Seiten

versichert wird , wirklich eine werthvolle
sein.

Ueber dasErkennen vonmit

Fuchsin gefärbten Weinen  wird
im Moniteur vinicole ein einfaches Mittel

angegeben . Man schütte Schweteläther
vorsichtig über den Wein ; särdt sich der
Elftere rolh , so war der Wein mit Fuchsin
gefärbt . Bleibt der Aeiher farblos , io

liegt keine Verfälschung mit Fuchsin vor.

Die Türkei will mit Serbien über den

Frieden unterhandeln . Sie verlangt indeß
dieWiederbersiellung des Ltatus guo avt — on

Reduktion , Truck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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